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WIENERGEMEINDERAB
Sitzungvom17 .Dezember1926

FortsetzungderGeneraldebatteüberdenVoranschlag
BürgermeisterSeitzeröffnetnachzehnUhrvormittags

dieSitzungDerchristlichsozialeGemeinderatAngermayer,dergestern,da
dieSitzungum9Uhrabendsgeschlossenwurde,seineRedenichtbeenden
konnte ,sprichtfort ZurGeneraldebatteüberdenVoranschlagsindnoch
dieGemeinderäteEllend ,DopplerundHaidergemeldet.

GemeinderatAngermayerführtaus :InIhrerParteipresse
wirdheutegeschrieben,dasssichdieChristlichsozialendieFrechheiter¬
lauben ,hier imGemeinderatedie Zeit mitleerenRedentatzuschlagen .Ich
stellefest ,dasswirbemühtsindundbemühtwaren,denGeistderdieGe-¬
setzgebungdesLandtagesunddie VerwaltungderStadtbeherrscht ,insach
licher Redezu kennzeichnenDieObstruktionsredenIhrer Partei imParla
ment sind wahre Obstruktionsreden Sie scheuen dabei auch vorGewalt

nichtzurück.WirmüssenunsgegendenVorwurfFrechheitganzentschieden
wehrenundihn ganzentschiedenzurückweisen ,Wirschlagendie Zeitnicht
tot ,sondernübeneinesachlicheKritikDasIhrePressenurvonVerdre
hungenderfatsachenlebt ,ist einealteSacheSiesagen ,dassdie
ChristlichsozialenfürdieSchiebemeintreten,dassdieChristlichsozia
len eine Herabsetzungder Steuernverlangenunddassdafürhaltum
2000Wohnungengebautwerdensollen Dassist eine massloseVerhetzung
desVolkesundeinemassloseVerdrehungderTatsachenWirhabenunsim
merundwendenunsauchjetztdagegendassdieSpeiseundGetränkeabgab
zumPeispielin denkleinenVorstadtgasthäuserneingehobenwird ,wodie
ArbeiterundAngestelltenundder Mittelstandihr frugalesMahleinnehmen
SieerlaubenunsgegenübereinenTon,denwiralsdieVertreterdesBo-¬
denständigenVolkesunsnichtgefallenlassenwerdenWennSiesagen,
die Christlichsozialenwerdenfrech ,so weisenwir das nicht nurenergisch
zurücksondernwirwerdenauchderBevölkerungsagen,wodieFrechenzu
findensind.

Ichwerdenunjetzt denVerwaltungsapparatbesprechen ,derin
achtGruppeneingeteilt ist,an derenSpitzeein amtsführenderStadtrat
steht .RednerbesprichtnundieGruppeI undkritisiertdieOrganisations
verhältnissederstädtischenAngestellten.DerVerbandderstädtischenAn
gestellten wurdeunter der falschen Flagge einer unpolitischen Vereini - ¬

gunggegründetSobalddieAngestelltenorganisiertwaren,istderVerband
rot ,röterundschliesslichblutrotgeworden.Erist eineparteipoliti¬
scheOrganisationgeworden.AnseinerSpitzestandeinwaschechterSozial
demokrat .Alssich der Verbandals parteipolitischeOrganisationübelster
Artentpuppthatte ,damerktendieBeamten,dasssie in eineFallegerate

waren,SiehabenihrerExistenzwegennichtdenMutaufgebracht,ausdem
Verbandauszutreten Ein Teil verliess dochden Verband .Jetzt existieren
dreiOrganisationenDerHerrPersonalreferentaberverhandeltnurmitdem
VerbandAuchderHarrBürgermeisterempfängtnichtDeputationenderan
derenVerbände .DasnennenSie demokratisch .AusdiesemGeitsheraas ,ergib

beisichdassErnennungenundBeförderungennichtso sehraufdieDienst-¬
zeit unddie Arbeitsleistunggesehenwird ,sonderndarauf ,ob derBeamte
nicht indifferentodergar christlichsozialist .Ich habeimFinanzaus
schussdemHerrnStadtratSpeiserauchschongesagt ,dassdieGemeinde
auf die finanzielle Entschädgungder Angestellten nicht stolz seinkann .

DieBeamtenschaftleidetuntereinempolitischenTerror ,sieistvoll¬
ständigentmündigtDieGemeindezeigtsichauchdemAngestelltengegen-¬
überschmutzig .SodeninvalidenAngestelltengegenüber ,DiesenarmenTeu
felngegenüberzeigtsichdieGemeindehartherzig.DerarmeBundhatden
invalidenAngestellteneinJahrindiePensionundeinJahrindieDienst
zeit eingerechnetStadtratSpeiserhat sichaberaufeinenmerkwürdigen
Standpunktgestellt .ErhatdieinvalidenÄngestelltenin dreiGruppen
eingeteilt .In eine Gruppejener Invaliden ,die vomFeldezurückgekommen
sind ,nichtsmehrvorgefundenhabenundmitderkargenInvalidenrenteihr
Baseinfristen müssen .In einezweiteGruppevonInvalidendie ihrenBe-¬
ruf nurmehrvermindertausübenkönnen ,undschliesslichin einedritte
GruppevonInvaliden ,die trotz ihrer Invaliditätbei der Gemeindeaufge-¬
nommenwurden .DiesensagtStadtratSpeiser ,sie sollendochschauen ,wie
schlecht es doch den anderen ergehe .Wir haben im Stadtsenat und imFi

nanzausschussschonden Antraggestellt ,den Invaliden ein Paur indie

DienstzeitundindiePensioneinzurechnenUnserAntragwurdeglattabge
lehnt .IchwiederholedenAntraghier in deröffentlicherSitzungWiees
denInvalidengegangenist so ist es auchdenPensionistenergangen.
ManhatsiebeiderSommervorrückung1925nichtberücksichtigtundesist
jetzt die Klage beim Verfassungsgerichtshof anhängig .Wir wissennicht

wie die Richter entscheidenwerden .Vielleicht wird die Klageabgewiesen
unddannist juridischdagegennichtseinzuwenden.Aberdasskannuns
nichtbefriedigen ,dennnebendemjuridischenRechtgibtes auchnochein
moralischeVerpflichtung .Sie sollten dochdiesenarmenTeufelnnichtsvor
enthalten .Wirhabenauchin dieserSacheimFinanzausschussunsereAn¬
träge gestellt undich wiederholesiehier .

AuchdieFormderAufnahmein denGemeindedienstist heuteein
Martyrium.EswirdganzoffennachderParteizugehörigkeitgefrage,

. R.Untermüller( chros ,soz . ): ManmussmindestensHornistsein
beimSchutzbund !(Heiterkeit )

. R.Angermayer:WennmannureinenLaufburschenineinerstäd-¬
tischen Unternehmungunterbringen will ,wird schon der Nachweiseiner Or

ganisationverlangt .DerkannhöchstensbeidenKinderfreundengewesen
sein .

G,R.Preyer(chr.soz.)ErmusseinrotesSchneutztüchelhaben!
G.R.Angermayer:Wirhabendaherverlangt,dassdieBeamten

diesolcheFragenstellen ,unterStrafsanktiongestelltwerden.Stadtrat
Speiserhatabererwidert,dassdazueinGesetznotwendigwäre.WennSie
nureinmaldenVersuchmachenwürdenundeinensolchenBeamtenentspre
chendstrafen ,dannwürdenSiesehenwiedaswirkt .

Wasdie GruppeFinanzwesenanlangt ,habenwirdieAbschaffung
der Fremdenzimmerabgabeverlangt und Sie brauchen nur dasHotelpersonal

fragen,dasebenfallsdieseForderungerhebtEsist auchungerechtdass
dieAbgabevondenNebenleistungenundnichtnurvomreinenZimmerpreis
berechnetwird.





ZweiterBogenderVormittagsauagabe.
SiemüsstenesauchunterderWürdeeinersogrossenParteifinde

dassmandieGéwissensfreiheitderarmenaltenLeuteindenVersorgungs
häusernbeschneidetDasisteineBrutalitätundRücksibhtslosigkeitson
dergleichen.DiesenaltenLeutenwirdinreligiöserBeziehungenkeine
Ruhegelassen.DasistaufdieDauerunerträglichManfragtauchschonbei
derGewährungvonErziehungsbeiträgennachderGesinnung.Mirwurdeein
FallgemeldetwoeineMutter,dieumdieVerlängerungdesPflegebeitrages
fürIhreTochterangesuchthat ,vomBeamtengefragtwurdewodasKindist
AlsdieMutterantworteteesseiineinemKloster,zerrissderBeamteden
Zettelundsagte,siesollsichdenErziehungsbektragsuchen

. R.Preyer( chr ,soz .) DassinddieInstruktionen,dieandie
Beamtenhinausgegebnwurden!GR,Angermayer:DieFrauhattrotzneuerlichenAnsuchensam26-¬
NovembereinenabweislichenBescheiderhalten.Ichhoffe,dassStadtrat
Tandler,derimmerinöffentlicherGemeinderatssitzungvonderobjektiven
FührungseinesRessorsspricht ,diesenFallgutmacht.

VohderGruppeVistzusagendassauchhierderBolschewiken
geistklarzutagetritt ,Rednerbeschäftigtsichsodanneingehend
mitderGruppeVI ,derdieApprovisionierungWiensobliegtErwendet

von denGebührengedecktsichdagegen,dassderAufbaudesMarktwesens
werdensoll .ImHerbstsindwirknappaneinerKohlennotkathastro-¬
phevorbeigegangenNichteinenFingerhabenSiegerührt,umsiezuver¬
hindern,WirsindauchnichtdamiteinverstandendassHerrStadtratKokr-¬
dabehauptet,dassdasWienerMarktwesenzeitgemässausgebautist .Wir
wünschennicht,dassSieinnormalenZeitenaufdieMarktbeschickungund

wennebendienormaleZeitzurückgetretenist.DieGruppeVIIIistaucheinSchmerzenskind .Sosehrwirdiehat,sondernauchdiekommende.
technischeAusgestaltungderWerkeschätzen ,sosehrmüssenwirunsaber

FührungderWerkewehren.WirweisenSieimmergegendie
aufdenAnleiheweg,derdieProduktionverbilligtSiesagen,dieStrassen
bahnhabeeinDefizit(ZwischenrufebeidenChristlichsozialen:DasDefi
zit stehtnuraufdemPapier )Eswäreungeheuerlich,zurDeckungdieses

DefizitesdenFahrpreiszuerhöhen.WirmüssenunsmitallenMitteln
gegendiesenneuenRaubzugaufdieTaschenderBevölkerungwehren.

WirkönnendemBudgetausdemtatsächlichdieEnteignungdes
Privatkapitaleshervortritt ,dasdiePrivatwirtschaftumbringtunddas
denKulturkampfheraufbeschwört,nichtzustimmen,Undwirkönnenesaucl
deshalbnicht ,weildasBudgetnichtsandesesist ,alsdiegesetzmässi¬
geFestlegungeinemneuerlichenAusbeutungderBevölkerungundder
Wirtschaft(StürmischerBeifallbeidenChristlichsozialen),Gemeinde¬
rat AngermayerwirdvonseinenKollegenbeglückwünscht ,

AlsnächsterRednerderGeneraldebattenimmtGemeinderat
EllenddasWort.DerRednerbeschäftigtsichmitderKriseindersich
derGewerbestandbefindet.DieKriseistaufdenSteuerdruckderGe-¬
meindezurückzuführen,WirgebendemHerrnStadtratBreitnerzubedenke
demBogennichtallzustraffanzuspannen,densonstkönnteerreissen.

AlsVertreterdesGewerbestandessageichIhnen ,dasswirnichtmehrlän-¬

gergewilltsind,IhreDrangsalierungenzuertpagen.

RednerbesprichtsodanndieInvestitionspolitikderGemeinde
inder"GoldenenLuegerzeit"undvergleichtsiemitderheutigenInves¬
titionspolitik.DerHerrStadtratBreitnerhat ,alsernachdemUmsturz
mitseinerSteuerpolitikbegonnenhatte ,sienurbiszurStabilisierung
derKronedurchgeführt,Waser sichindenJahrenvon1922bisheutege-¬
leistethat ,sehenwir.Breitnererklärt,dieSteuernbleiben.Nurinweni¬
genAusnahmengewährterSteuerermässigungen .AlleunsereAnträge,den
Steuerdruckzumildenn,werdenglattabgelehnt.DieErmässigungderFür-¬
sorgeabgabeumeinSechzehntelProzentmussteerfolgen.DieEinhebungder
FürsorgeabgabevonmehralsvierProzentistnachdemBundesgesetzseib
1 .Novembernichtmehrzulässig.Eswürdeunssehrfreuen,nennHerrStadt-¬
ratBreitnerinseinemSchlusswortunssagenwürde,obdieGewerbetreiben¬
den,diesichdiezuvielgezahlteSteuerabziehen,nochweiterenSchikanen
unterzogenwerden .WirwolleneineklareAntworthaben ,damitwiralsöf-¬
fentlicheFunktionäredenSachverhaltgenaukennen.DieWohnbaupolitikderGemeindegibtgleichfallszurKritikAn-¬
lass .SiegebenmehralstausendMilliardenfürdenBauvonWohnhäusernaus.
WennHerrStadtratBreitnerauchnurdasleisesteGefühldafürhätte ,wie
schwerdieWirtschaftdurchdieseSteuerngetroffenwird,müssteerEin-¬
kehrhalten .DiewirtschaftlichenVerhälsnissedesUnternehmersmitseinen
AngestelltenundArbeiternsindheuteso ,dasssiewirklichdenBogennicht
mehrüberspannendürfen .SiebehandelndasWohnungsproblemso ,dassSie
diegegenwärtigeGeneration,dieunterdenschlechtestenVerhältnissenzu
lebengezwungenist ,mithundertProzentbelasten.SiehabendurchIhreTak-¬
tikundWirtschaftspolitikverhindertdassdieHausbesitzerauchnureinen

aufdiePreisregulierungEinflussnehmen.NurdannsollenSieestun ,Hellerinvestierenkönnen.DannmüssenSiedasabersomachen,dassdieKos-¬tenderWohnbautätigkeitnichtnurdiegegenwärtigeGenerationzutragen
GemeinderatWeiglalsVorsitzenderfragtdenRedner,oberseine

Ausführungenfortsetzenwill ,daesbereitseinUhrmittagsei .Gemeinderat
Ellendantwortet,dasser nochlangenichtausgesprochenhabe ,woraufder
Vorsitzendemitteilt,dassdieSitzunggeschlossenist .

GemeinderatEllendwirdnachmittagsumvierUhrseineRedefort-¬
setzen.
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